
19 J »  

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets (n)  Veröffentlichungsnummer:  0  630   5 1 6   B 1  

12 E U R O P A I S C H E   P A T E N T S C H R I F T  

(45)  Veröffentlichungstag  der  Patentschrift  : 
22.11.95  Patentblatt  95/47 

ßi)  Int.  Cl.6:  H01H  5 1 / 2 2  

(21)  Anmeldenummer:  93905171.0 

(22)  Anmeldetag  :  09.03.93 

(86)  Internationale  Anmeldenummer  : 
PCT/DE93/00215 

@  Internationale  Veröffentlichungsnummer  : 
WO  93/18534  16.09.93  Gazette  93/22 

(54)  POLARISIERTES  ELEKTROMAGNETISCHES  RELAIS. 

(30)  Prioritat:  13.03.92  DE  4208164  @  Patentinhaber  :  SIEMENS 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Wittelsbacherplatz  2 

(43)  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung  :  D-80333  Miinchen  (DE) 
28.12.94  Patentblatt  94/52 

@  Erfinder  :  ESTERL,  Robert 
(45)  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Nr.  10 

Patenterteilung  :  D-85625  Reinsdorf  (DE) 
22.11.95  Patentblatt  95/47  Erfinder  :  WEISER,  Josef 

Benediktstrasse  11 
D-82069  Schaftlarn  (DE) 

@  Benannte  Vertragsstaaten  : 
AT  DE  FR  GB 

(56)  Entgegenhaltungen  : 
EP-A-  0  034  811 
EP-A-  0  203  515 
DE-C-  3  410  424 
US-A-  4  665  375 

£  

CO 

(O  Anmerkung  :  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung 
des  europäischen  Patents  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europä- 
ische  Patent  Einspruch  einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt 

Q_  erst  als  eingelegt,  wenn  die  Einspruchsgebühr  entrichtet  worden  ist  (Art.  99(1)  Europäisches  Patent- 
LLI  übereinkommen). 

Jouve,  18,  rue  Saint-Denis,  75001  PARIS 



1 EP  0  630  516  B1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  polarisiertes  elektro- 
magnetisches  Relais,  welches  umfaßt: 

einen  Sockel; 
eine  auf  dem  Sockel  befestigte  Spule,  beste- 

hend  aus  einem  Spulenkörper  mit  einer  Wicklung; 
einen  Kern,  der  die  Spule  axial  durchsetzt  und 

mit  seinen  beiden  Enden  aus  dem  Spulenkörper  her- 
vorsteht; 

mindestens  ein  bewegliches  Kontaktelement 
und  mindestens  ein  feststehendes  Gegenkontaktele- 
ment,  die  jeweils  seitlich  von  der  Spule  in  dem  Sockel 
verankert  sind; 

einen  oberhalb  der  Spule  angeordneten  Anker, 
der  von  zwei  in  einer  Ebene  nebeneinanderliegenden 
Polblechen,  einem  parallel  über  den  Polblechen  an- 
geordneten  Flußblech  und  einer  vierpoligen,  zwi- 
schen  den  Polblechen  und  dem  Flußblech  schichtar- 
tig  eingeschlossenen  Dauermagnetanordnung  gebil- 
det  ist,  wobei  zwei  ungleichnamige  Pole  der  Dauer- 
magnetanordnung  mit  je  einem  Polblech  und  die  bei- 
den  gegenüberliegenden  Pole  mit  dem  Flußblech  ge- 
koppelt  sind. 

AusderEP-A-34  811  ist  ein  Magnetsystem  fürein 
derartiges  Relais  bekannt.  Bei  einem  Ausführungs- 
beispiel  ist  dort  ein  Anker  in  Schicht  bauweise  aus  Pol- 
blechen,  einer  vierpoligen  Dauermagnetanordnung 
und  einem  Flußblech  gebildet,  welcher  allerdings  mit- 
tig  oberhalb  der  Wicklung  gelagert  ist  und  an  beiden 
Enden  abgekröpfte  Polschuhe  trägt,  die  mit  jedem 
der  beiden  Kernenden  Arbeitsluftspalte  bilden.  Ein 
derartiges  sogenanntes  H-Ankersystem  ist  zwar  ma- 
gnetisch  sehr  wirksam,  jedoch  in  der  Fertigung  mit 
Problemen  behaftet,  weil  beispielsweise  ein  präzise 
ausgerichtetes  Zapfenlager  im  Bereich  der  Spule  nur 
schwer  herzustellen  ist  und  das  System  mit  jeweils 
zwei  diagonal  gegenüberliegenden  Luftspalten  und 
der  dazwischen  liegenden,  genau  auszurichtenden 
Lagerung  mechanisch  überbestimmt  ist.  Die  genann- 
te  Druckschrift  gibt  auch  keine  konkreten  Informatio- 
nen  über  eine  konstruktive  Lösung  dieser  Probleme; 
insbesondere  ist  auch  nicht  gezeigt,  wie  das  Magnet- 
system  in  einem  Relais  in  Beziehung  zu  einer  Kon- 
taktanordnung  gebracht  werden  soll  und  wie  letztere 
dann  betätigt  werden  kann. 

Ein  polarisiertes  Relais  mit  einem  magnetisch 
ähnlich  aufgebauten  System  ist  aus  der  EP-A-72  976 
und  in  ähnlicher  Weise  aus  der  US-A-4,665,375  be- 
kannt.  Allerdings  ist  in  diesem  Fall  dervierpolige  Dau- 
ermagnet  mit  einer  Schichtung  aus  Flußblech  und 
Pol  blechen  fest  oberhalb  der  Spule  angeordnet,  wäh- 
rend  ein  stabförmiger  Anker  in  einer  axialen  Öffnung 
des  Spulenkörpers  angeordnet  ist.  Hier  wie  auch  bei 
dem  oben  erwähnten  System  erhält  man  durch  den 
vierpoligen  Dauermagneten  oberhalb  der  Spulen- 
wicklung  sehr  große  Polflächen,  was  insbesondere 
bei  einer  langen  Spule  mit  kleinem  Querschnitt  gün- 

stig  ist.  Durch  die  Verwendung  eines  sehr  flachen 
Magneten  mit  sehr  kleiner  Ausdehnung  in  Vorzugs- 
richtung,  beispielsweise  eines  Ferritmagneten,  erhält 
man  eine  günstige  Raumausnutzung,  da  der  Magnet 

5  die  Bauhöhe  des  Relais  nur  wenig  vergrößert.  Da  für 
die  Länge  der  Polbleche  und  des  Flußbleches  die 
ganze  Spulenlänge  zur  Verfügung  steht,  können  der 
Überlappungsbereich  dieser  Teile  einerseits  und  die 
Polflächen  des  Dauermagneten  andererseits  ohne 

10  Rücksicht  auf  räumliche  Beschränkungen  optimal 
groß  gewählt  werden.  Da  der  stabförmige  Anker  in- 
nerhalb  der  Spule  angeordnet  ist,  ist  dessen  Eisen- 
querschnitt  jedoch  im  Vergleich  zum  Innendurchmes- 
ser  des  Spulenrohres  beschränkt,  weil  der  Anker  in- 

15  nerhalb  der  Spule  seine  Schaltbewegung  ausführen 
muß,  also  ein  Luftspaltfürden  Ankerhub  freigehalten 
werden  muß. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  das 
obengenannte  Relaisprinzip  zum  Schalten  höherer 

20  Ströme  und  Spannungen  einsetzbar  zu  machen. 
Hierfür  soll  insbesondere  der  Magnetkreis  optimiert 
werden,  um  für  höhere  Ströme  bzw.  Spannungen 
auch  größere  Kontaktkräfte  erzeugen  zu  können.  Zu- 
gleich  soll  die  Konstruktion  so  gewählt  werden,  daß 

25  eine  gute  Isolierung  zwischen  Magnetkreis  und  Kon- 
taktsystem  erreichbar  ist. 

Nach  der  Erfindung  wird  diese  Aufgabe  mit  einem 
Relais  der  eingangs  genannten  Art  gelöst,  bei  dem 
ferner 

30  zwei  als  abgewinkelte  Verlängerungen  der 
Polbleche  gebildete  Polschuhe  ein  erstes  Ende  des 
Kerns  unter  Bildung  von  Arbeitsluftspalten  zwischen 
sich  einschließen, 

der  Anker  in  der  Nähe  des  zweiten  Kernendes 
35  um  eine  zur  Spulenachse  senkrechte  Achse  drehbar 

gelagert  ist; 
das  Flußblech  magnetisch  mit  dem  Kern  ge- 

koppelt  ist  und 
die  Polbleche  mit  der  Dauermagnetanordnung 

40  und  dem  Flußblech  zur  Bildung  des  einstückigen  An- 
kers  mit  einer  Kunststoffumhüllung  versehen  sind, 
welche  je  eine  Wand  zu  beiden  Seiten  der  Spule  und 
mindestens  eine  Betätigungsnase  zur  Betätigung  des 
beweglichen  Kontaktelementes  bzw.  der  bewegli- 

45  chen  Kontaktelemente  bildet. 
Da  bei  dem  erfindungsgemäßen  Relais  der  Spu- 

lenkern  feststeht,  kann  dieser  in  seinem  magneti- 
schen  Querschnitt  optimal  groß  gemacht  werden. 
Auch  der  Wirkungsgrad  der  Spule  wird  dadurch  opti- 

50  miert. 
Die  Verbindung  des  Flußbleches,  der  Dauerma- 

gnetanordnung  und  der  Polbleche  mittels  Kunststoff 
zu  einem  einstückigen  Anker  kann  entweder  durch  ei- 
ne  Steckbefestigung  der  Teile  in  einem  Kunststoff- 

55  rahmen  oder  vorzugsweise  durch  Umspritzen  der 
Metallteile  mit  Kunststoff  erreicht  werden.  Dabei  wer- 
den  die  Betätigungsnasen  ohne  zusätzlichen  Auf- 
wand  am  Anker  angeformt,  mit  denen  dann  vorzugs- 
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weise  beiderseits  der  Spule  jeweils  mindestens  eine 
Kontaktfeder  geschaltet  werden  kann. 

Weitere  Ausgestaltungen  sind  in  den  Patentan- 
sprüchen  angegeben. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  Ausführungs- 
beispielen  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert.  Es 
zeigt 

Figur  1  ein  erfindungsgemäß  gestaltetes  Relais 
in  Einzelteilen, 
Figur  2  eine  gegenüber  Figur  1  etwas  abgewan- 
delte  Ausführungsform  eines  Ankers, 
Figur  3  eine  unterseitige  Ansicht  des  Ankers  von 
Figur  1  oder  Figur  2, 
Figur  4  einen  Schnitt  durch  ein  leeres  Gehäuse 
für  ein  Relais  gemäß  Figur  1  mit  abgewandeltem 
Sockel, 
Figur  5  einen  Sockel  von  Figur  4  in  Draufsicht, 
Figur  6  bis  Figur  9  jeweils  verschiedene,  gegen- 
über  Figur  1  abgewandelte  Magnetsysteme  für 
ein  erfindungsgemäßes  Relais. 
Das  in  Figur  1  in  Explosionsdarstellung  gezeigte 

Relais  besitzt  eine  Spulenbaugruppe  1  mit  einem 
längs  der  Achse  eingesteckten  Kern  2,  einen  auf  der 
Spulenbaugruppe  schwenkbar  gelagerten  Anker  3 
und  einen  Sockel  4,  in  welchem  neben  der  Spulen- 
baugruppe  und  neben  dem  Anker  beiderseits  jeweils 
ein  Kontaktpaar  mit  den  beiden  Kontaktfedern  5  und 
6  sowie  den  feststehenden  Gegenkontaktelementen 
7  und  8  verankert  sind.  Eine  in  Figur  1  nicht  gezeigte 
Kappe  9  (Figur  4)  bildet  mit  dem  Sockel  4  ein  Gehäu- 
se. 

Im  einzelnen  besteht  die  Spulenbaugruppe  1  aus 
einem  Spulenkörper  11  mit  einer  Wicklung  12,  welche 
zwischen  zwei  Flanschen  13  und  14  aufgebracht  ist. 
Der  Flansch  1  3  besitzt  an  seiner  Unterseite  eine  Nase 
1  5,  welche  in  eine  Ausnehmung  41  des  Sockels  4  ein- 
greift.  Am  Flansch  14  ist  an  der  Oberseite  ein  Lager- 
zapfen  16  für  den  Anker  3  angeformt.  In  dem  Flansch 
14  sind  außerdem  Spulenanschlußstifte  17  veran- 
kert.  Der  Spulenkörper  11  besitzt  einen  axialen  Hohl- 
raum  18,  in  welchen  der  Kern  2  eingesteckt  wird.  Die- 
ser  Kern  besitzt  an  seinem  hinteren  Ende  im  Bereich 
des  Spulenflansches  14  einen  Koppelabschnitt  21 
mit  vergrößertem  Querschnitt,  die  einen  besseren 
Flußübergang  zwischen  Anker  und  Kern  ermöglicht. 

Der  Anker  3  enthält  als  Baugruppe  zwei  ferroma- 
gnetische  Polschuhe  31  und  32,  welche  nach  dem  Zu- 
sammenbau  das  vordere  Ende  22  des  Kerns  einschlie- 
ßen  und  mit  diesem  einen  Doppelarbeitsluftspalt  bil- 
den.  An  der  Oberseite  sind  an  den  beiden  Polschuhen 
jeweils  Polblechabschnitte  31a  und  32a  angeformt 
und  in  eine  gemeinsame  Ebene  gebogen,  um  so  eine 
großflächige  Ankopplung  an  einen  Dauermagneten 
33  zu  gewährleisten.  Dieser  Dauermagnet  33  ist  vier- 
polig  aufmagnetisiert,  so  daß  er  den  beiden  Polblech- 
abschnitten  31a  und  32a  jeweils  ungleichnamige  Po- 
le  N  bzw.  S  zuwendet,  während  die  jeweils  zugehöri- 
gen  Gegenpole  S  bzw.  N  an  der  Oberseite  an  ein 

Flußblech  34  angekoppelt  werden.  Dieses  Flußblech 
34,  das  also  ebenso  wie  die  beiden  Polschuhe  31  und 
32  aus  ferromag  netischem  Material  besteht,  liegt 
nach  dem  Zusammenbau  großflächig  auf  dem  Dau- 

5  ermagneten  33  auf.  Es  besitzt  an  dem  hinteren  Ende 
einen  Koppelabschnitt  34a,  der  nach  dem  Zusam- 
menbau  möglichst  nah  an  den  Koppelabschnitt  21 
des  Kerns  -  unter  Gewährleistung  der  Beweglichkeit 
des  Ankers  -  herangebracht  wird.  Zur  Lagerung  des 

10  Ankers  auf  dem  Lagerzapfen  16  ist  eine  Bohrung  34b 
im  Flußblech  vorgesehen.  Außerdem  sind  am  vorde- 
ren  Ende  des  Flußbleches  Blechnoppen  34c  ange- 
formt,  die  zur  Gewährleistung  der  Beweglichkeit  des 
Ankers  eine  Gleitberührung  zwischen  Anker  und  Ge- 

rs  häusekappe  ermöglichen. 
Wie  in  Figur  1  dargestellt,  werden  die  Polbleche 

31  und  32,  der  Dauermagnet  33  und  das  Flußblech  34 
aufeinandergeschichtet  und  dann  mit  Kunststoffwän- 
den  35  an  den  Seiten  derart  umhüllt,  daß  der  in  Figur 

20  1  auch  als  geschlossene  Baugruppe  gezeigte  Anker 
3  entsteht.  Dieser  mit  den  Kunststoffwänden  35  zu- 
sammengehaltene  Anker  besitzt  einen  nach  unten  of- 
fenen  Hohlraum,  so  daß  der  Anker  auf  die  Spulen  bau- 
gruppe  1  aufgesetzt  und  auf  dem  Lagerzapfen  16ge- 

25  lagert  werden  kann.  An  den  Kunststoffwänden  35 
sind  außerdem  seitlich  Betätigungsnasen  36  ange- 
formt,  die  zur  Betätigung  der  jeweils  nach  innen  vor- 
gespannten  Kontaktfedern  5  und  6  dienen.  Außer- 
dem  sind  an  der  Unterseite  der  Kunststoffwände  35 

30  Gleitnoppen  37  angeformt,  die  bei  der  Schaltbewe- 
gung  des  Ankers  auf  dem  Sockel  4  gleiten  und  damit 
die  notwendige  Betätigungskraft  gering  halten. 

Die  Kontaktfedern  5  und  6  besitzen  jeweils  Kon- 
taktstücke  51  bzw.  61,  während  die  Gegenkontakt- 

35  elemente  7  und  8  ebenfalls  Kontaktstücke  71  bzw.  81 
aufweisen.  Die  Kontaktfedern  5  und  6  sind  jeweils  mit 
einem  Federträger  bzw.  Anschlußelement  52  bzw.  62 
verbunden,  beispielsweise  verschweißt,  welche  bei 
der  Montage  des  Relais  jeweils  in  Durchbrüche  42 

40  des  Sockels  eingesteckt  werden.  Für  die  Gegenkon- 
taktelemente  7  bzw.  8  sind  ebenfalls  Durchbrüche  43 
im  Sockel  vorgesehen.  Weiterhin  wird  bei  der  Monta- 
ge  die  Spulenbaugruppe  1  auf  den  Sockel  aufgesetzt, 
wobei  die  Spulenanschlußstifte  17  in  entsprechende 

45  Durchbrüche  44  eingesteckt  werden.  Auf  die  Spulen- 
baugruppe  wird  der  Anker,  wie  bereits  erwähnt,  auf- 
gesetzt,  so  daß  der  Lagerzapfen  16  in  die  Lagerboh- 
rung  34b  gelangt.  Danach  wird  die  Kappe  9  gemäß  Fi- 
gur  4  aufgesetzt.  Das  Gehäuse  kann  dann  an  der  Un- 

50  terseite  mittels  einer  Vergußmasse  10  in  üblicher 
Weise  abgedichtet  werden,  wie  ebenfalls  in  Figur  4 
angedeutet  ist. 

Figur  2  zeigt  eine  etwas  abgewandelte  Ausfüh- 
rungsform  des  Ankers.  In  diesem  Fall  ist  das  Fluß- 

55  blech  34  etwas  schmäler  ausgeführt,  während  die 
Seitenwände  35  nach  oben  verlängert  sind.  In  die- 
sem  Fall  sind  Gleitnoppen  35a  auch  an  der  Oberseite 
der  Seitenwände  35  angeformt,  welche  anstelle  der 
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vorher  beschriebenen  Blechnoppen  34c  das  Gleiten 
an  der  Gehäusekappe  sicherstellen.  Im  übrigen  ist 
der  Anker  gemäß  Figur  2  in  gleicherweise  aufgebaut 
wie  der  Anker  von  Figur  1  . 

Figur  3  zeigt  eine  Ansicht  des  Ankers  von  Figur  1 
oder  von  Figur  2  von  der  Unterseite.  Hieraus  wird  er- 
sichtlich,  daß  die  Seitenwände  35  jeweils  nur  eine  ge- 
ringe  Dicke  besitzen,  so  daß  ein  großer  innerer  Hohl- 
raum  38  verbleibt,  in  welchem  die  Spule  des  Relais  zu 
liegen  kommt.  Bei  dieser  Ansicht  von  unten  werden 
auch  die  Pol  blechabschnitte  31a  und  32a  und  im  mitt- 
leren  Teil  der  Dauermagnet  33  sichtbar. 

In  Figur4  ist  ein  Schnitt  durch  das  leere  Gehäuse, 
bestehend  aus  Sockel  4  und  Gehäusekappe  9,  ge- 
zeigt,  also  ohne  Magnetsystem  und  Kontakte.  Der 
Sockel  4  gemäß  Figur  4  ist  gegenüber  Figur  1  etwas 
abgewandelt.  Er  besitzt  zusätzlich  hochgezogene 
Seitenwände  45  und  isolierende  Zwischenwände  46, 
welche  das  innen  angeordnete  Magnetsystem  (Spu- 
lenbaugruppe  1  und  Anker  3)  von  den  seitlich  ange- 
ordneten  Kontaktsystemen  trennen.  In  einer  Drauf- 
sicht  ist  in  Figur  5  dieser  Sockel  von  Figur4  nochmals 
gezeigt.  Dabei  sind  auch  deutlich  die  Zwischenwände 
46  zu  erkennen,  welche  jeweils  Ausnehmungen  47 
für  den  Durchtritt  der  Betätigungsnasen  36  aufwei- 
sen.  So  werden  jeweils  speziell  abgetrennte  Kontakt- 
kammern  48  gebildet.  Wie  in  Figur4  weitergezeigt  ist, 
ist  in  diesem  Fall  auch  die  Kappe  9  mit  zusätzlichen 
Trennwänden  91  versehen,  welche  sich  mit  den  Zwi- 
schenwänden  46  des  Sockels  überlappen  und  da- 
durch  die  Isolierung  zwischen  den  Kontaktkammern 
und  dem  Magnetsystem  mit  langen  Kriechwegen  ver- 
stärken. 

In  den  Figuren  6  bis  9  sind  abgewandelte  Ausfüh- 
rungsformen  für  das  Magnetsystem  gezeigt,  die  also 
das  Magnetsystem  von  Figur  1,  bestehend  aus  der 
Spulenbaugruppe  1  und  dem  Anker  3,  ersetzen  könn- 
ten.  Soweit  es  sich  dabei  nur  um  schematische  Dar- 
stellungen  handelt,  können  die  vollständigen  Kon- 
struktionen  von  einem  Fachmann  ohne  weiteres  er- 
gänzt  werden. 

Dabei  zeigt  Figur  6  noch  einmal  ein  System,  das 
mit  geringfügigen  Änderungen  im  wesentlichen  dem 
System  von  Figur  1  entspricht.  Lediglich  die  Polblech- 
abschnitte  31a  und  32a  sind  gegenüber  der  dortigen 
Darstellung  etwas  verkürzt.  In  Figur  6  wie  auch  in  den 
folgenden  Figuren  sind  jeweils  die  Magnetflüsse  ein- 
gezeichnet,  wobei  jeweils  der  von  derSpule  erzeugte 
Erregerfluß  mit  FE  und  der  vom  Dauermagneten  er- 
zeugte  Dauermagnetfluß  mit  FD  bezeichnet  sind.  Die 
Pfeile  bedeuten  beim  Dauermagnetfluß  FD  die  durch 
die  Polarisierung  des  Dauermagne  ten  gemäß  Figur 
1  vorgegebene  Flußrichtung.  Für  den  Erregerfluß  FE 
ist  in  Figur  6  durch  die  Pfeile  eine  Flußrichtung  bei  ei- 
ner  Erregung  mit  einer  bestimmten  Stromrichtung  ge- 
zeigt.  In  diesem  Fall  fließt  also  der  Erregerfluß  am 
vorderen  Ende  des  Kerns  über  die  Arbeitsluftspalte 
nach  beiden  Seiten  in  Richtung  auf  die  beiden  Pol- 

schuhe  31  und  32.  Er  überlagert  sich  also  im  rechten 
Arbeitsluftspalt  mit  dem  Dauermagnetfluß  FD  posi- 
tiv,  im  linken  Arbeitsluftspalt  dagegen  negativ.  Das 
bedeutet,  daß  beider  Darstellung  in  Figur  6  der  Anker 

5  über  den  Polschuh  32  an  den  Kern  angezogen  wird. 
Bei  einer  Umkehrung  des  Erregerflusses  FE  schaltet 
der  Anker  in  die  entgegengesetzte  Richtung.  Durch 
eine  entsprechend  unsymmetrische  Aufmagnetisie- 
rung  des  Dauermagneten  kann  auch  ein  monostabi- 

10  les  Schaltverhalten  erreicht  werden. 
Bei  der  Darstellung  von  Figur  7  ist  das  Magnet- 

system  dergestalt  abgewandelt,  daß  der  Kern  120  an 
seinem  Vorderende  T-förmig  verbreitert  ist,  also  je- 
weils  Seitenschenkel  121  und  122  aufweist.  Entspre- 

15  chend  angepaßte  Polschuhe  131  und  132  bilden  so- 
mit  jeweils  Arbeitsluftspalte  im  Seitenwandbereich. 
Die  Fortsätze  der  beiden  Polschuhe  1  31  und  1  32  sind 
dann  als  Polblechabschnitte  131a  und  132a  wieder 
an  den  Dauermagneten  33  angekoppelt.  Bei  einer 

20  derartigen  Konstruktion  können  größere  magneti- 
sche  Querschnitte  und  Koppelflächen  an  dem  T-för- 
migen  Spulenkern  gewonnen  werden. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Figur  8  ist  wie- 
derum  ein  T-förmig  verbreiterter  Spulenkern  220  mit 

25  Seitenschenkeln  221  und  222  vorgesehen.  Die  Pol- 
schuhe  231  und  232  besitzen  in  diesem  Fall  jedoch 
nicht  nur  Pol  blechabschnitte  231a  und  232a,  sondern 
zusätzliche  Koppelabschnitte  231b  (nicht  sichtbar) 
und  232b,  welche  den  Erregerfluß  direkt  an  das  hin- 

30  tere  Ende  des  Kerns  ankoppeln.  Während  also  bei 
den  vorhergehenden  Ausführungsbeispielen  der  Er- 
regerfluß  jeweils  durch  den  Dauermagneten  33  zum 
Flußblech  34  fließen  mußte,  wird  er  gemäß  Figur  8  di- 
rekt  über  einen  Abschnitt  der  ferromag  netischen  Pol- 

35  schuhe  an  den  Kern  gekoppelt.  Der  magnetische  Wi- 
derstand  für  den  Erregerflußkreis  wird  damit  verrin- 
gert.  Allerdings  wird  auf  diese  Weise  auch  der  Dauer- 
magnetfluß  teilweise  kurzgeschlossen,  so  daß  eine 
höhere  Magnetisierung  des  Dauermagneten  33  er- 

40  forderlich  wird.  Entsprechend  der  gewünschten  Cha- 
rakteristik  ist  somit  eine  Optimierung  der  Querschnit- 
te  und  Luftspalte  erforderlich. 

In  dem  Beispiel  von  Figur  9  schließlich  sind  ein  T- 
förmiger  Kern  220  und  Polschuhe  231  und  232  in  glei- 

45  eher  Weise  aufgebaut  wie  bei  dem  Beispiel  von  Figur 
8.  Sie  besitzen  also  wiederum  Polblechabschnitte 
231a  und  232a  sowie  Koppelabschnitte  231b  und 
232b  zur  Ankopplung  an  das  hintere  Ende  des  Kerns. 
Gegenüber  dem  vorherigen  Beispiel  ist  nunmehr  ein 

so  geändertes  Flußblech  234  vorgesehen,  dessen  Kop- 
pelabschnitt  234a  an  der  Vorderseite  des  Ankers  ab- 
gebogen  ist.  Damit  erfolgt  die  Rückführung  des  Erre- 
gerflusses  vom  Flußblech  zu  den  Polblechabschnit- 
ten  nicht  im  Bereich  der  Ankerlagerung,  sondern  im 

55  Bereich  der  Arbeitsluftspalte.  Auch  in  diesem  Fall 
geht  der  Erregerfluß  FE  nicht  durch  den  Dauerma- 
gneten  33,  sondern  über  seitliche  Luftspalte  direkt  zu 
den  Polschuhen  231  bzw.  232. 

4 
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Auch  in  diesem  Fall  wird  also  der  Dauermagnet 
33  teilweise  kurzgeschlossen,  so  daß  auch  hiereine 
hohe  Magnetisierung  des  Dauermagneten  erforder- 
lich  ist.  Auch  in  diesem  Fall  müssen  Querschnitte  und 
Luftspalte  optimiert  werden. 

Wie  aus  Figur  1  hervorgeht,  sind  die  Kontakte  als 
Eigendruckkontakte  ausgebildet,  d.  h.,  daß  die  Kon- 
taktfedern  5  und  6  jeweils  gegenüber  dem  zugehöri- 
gen  Gegenkontaktelement  7  bzw.  8  vorgespannt  sind 
und  im  Ruhezustand  auf  diesen  aufliegen.  Das  Ma- 
gnetsystem  hat  also  nur  die  Funktion  des  Öffnens  der 
Kontakte.  Das  sichere  Öffnen  der  Kontakte  ist  jedoch 
bei  hohen  Strömen  die  am  meisten  kritische  Bedin- 
gung.  Bei  Eigendruckkontakten  ist  der  Öffnungsvor- 
gang  deshalb  wirkungsvoller,  weils  das  schon  be- 
schleunigte  Magnetsystem  am  Ende  seiner  Schaltbe- 
wegung  auf  die  Kontaktfedern  schlägt  und  mit  höhe- 
rer  Wahrscheinlichkeit  auch  evtl.  verklebte  Kontakte 
aufreißt.  Das  ACII-Schaltvermögen  ist  hier  größer  als 
bei  einem  umgekehrten  System.  Ein  zusätzlicher 
Vorteil  von  Eigendruckkontakten  besteht  darin,  daß 
Öffner  und  Schließer  gleiche  mechanische  Voraus- 
setzungen,  damit  gleiche  Bewegungsabläufe  haben, 
womit  letztlich  auch  die  gleiche  elektrische  Lebens- 
dauer  unter  Last  erreicht  wird.  Die  Kontakte  können 
durch  eine  rein  mechanische  Federverbiegung  mit 
entsprechenden  Lehren  justiert  werden.  Die  Feder- 
kraft  der  Eigendruck-Kontaktfedern  kann  auch  zur 
Rückstellung  des  Relaisankers  verwendet  werden.  In 
Sonderfällen  ließe  sich  der  Kontaktaufbau  auch  so 
abändern,  daß  ein  Schließerkontakt  mit  zusätzlichem 
Wolf  ram-  Vorlauf  kontakt  gebildet  wird. 

Da  bei  dem  dargestellten  System  von  Figur  1  je- 
weils  ein  Kontakt  schließt,  während  der  andere  öffnet, 
kann  durch  entsprechende  Beschaltung  ein  Wechs- 
lergebildetwerden.  Hierfürentsteht  durch  das  Eigen- 
druckprinzip  eine  Art  Zwangsführung,  wenn  das  Ma- 
gnetsystem  einen  bestimmten,  tolerierten  Verlauf 
hat. 

Dadurch  wird  sichergestellt,  daß  beim  Ver- 
schweißen  eines  der  Kontakte  der  andere  nicht 
schließen  kann,  da  das  Magnetsystem  durch  den  ver- 
schweißten  Kontakt  blockiert  wird.  Durch  die  vonein- 
ander  getrennten  Kammern  ist  auch  sichergestellt, 
daß  im  Falle  eines  Federbruchs  eines  der  Kontakte 
kein  unkontrolliertes  Überbrücken  durch  lose  Metall- 
teile  am  anderen  Kontakt  stattfinden  kann. 

Die  Trennung  der  beiden  Kontakte  in  gesonder- 
ten  Kammern  rechts  und  links  des  Magnetsystems 
verhindert  generell  den  Einfluß  von  Abbrandproduk- 
ten  des  einen  Kontaktes  auf  das  Schaltverhalten  des 
anderen.  Auch  die  Spannungsfestigkeit  des  Relais 
wird  durch  diese  Kontakttrennung  infolge  der  größe- 
ren  Abstände  sicherer. 

Denkbar  wäre  es  auch,  das  Mag  netsystem  asym- 
metrisch  auf  dem  Sockel  anzuordnen,  um  auf  einer 
Seite  einen  größeren  Raum  für  nur  einen  Kontakt  ent- 
weder  in  Öffner-  oder  Schließerbestückung  zu  bilden. 

Die  Kontakt-  und  Federabmessungen  können  so  für 
höhere  Schaltleistungen  vergrößert  werden.  Die 
Isolationsstrekken  vergrößern  sich  dadurch  automa- 
tisch.  Auch  ein  Brückenkontakt  ließe  sich  bei  diesem 

5  Aufbau  realisieren. 

Patentansprüche 

10  1.  Polarisiertes  elektromagnetisches  Relais,  wel- 
ches  umfaßt:  einen  Sockel  (4); 
eine  auf  dem  Sockel  befestigte  Spule  (1),  beste- 
hend  aus  einem  Spulenkörper  (11)  mit  einer 
Wicklung  (12); 

15  einen  Kern  (2),  der  die  Spule  (1)  axial  durchsetzt 
und  mit  seinen  beiden  Enden  (21,  22)  aus  dem 
Spulenkörper  (1)  hervorsteht; 
mindestens  ein  bewegliches  Kontaktelement  (5, 
6)  und  mindestens  ein  feststehendes  Gegenkon- 

20  taktelement  (7,  8),  die  jeweils  seitlich  von  der 
Spule  (1)  in  dem  Sockel  (4)  verankert  sind; 
einen  oberhalb  der  Spule  (1)  angeordneten  An- 
ker  (3),  der  von  zwei  in  einer  Ebene  nebeneinan- 
derliegenden  Polblechen  (31a,  32a;  131a,  132a; 

25  231a,  232a),  einem  parallel  über  den  Polblechen 
angeordneten  Flußblech  (34;  234)  und  einervier- 
poligen,  zwischen  den  Pol  blechen  und  dem  Fluß- 
blech  schichtartig  eingeschlossenen  Dauerma- 
gnetanordnung  (33)  gebildet  ist,  wobei  zwei  un- 

30  gleichnamige  Pole  der  Dauermagnetanordnung 
mit  je  einem  Polblech  und  die  beiden  gegenüber- 
liegenden  Pole  mit  dem  Flußblech  gekoppelt 
sind,  und  wobei  ferner 

zwei  als  abgewinkelte  Verlängerungen 
35  der  Polbleche  (31a,  32a;  131a,  132a;  231a,  232a) 

gebildete  Polschuhe  (31  ,  32;  1  31  ,  1  32;  231  ,  232) 
ein  erstes  Ende  (22)  des  Kerns  (2)  unter  Bildung 
von  Arbeitsluftspalten  zwischen  sich  einschlie- 
ßen, 

40  der  Anker  (3)  in  der  Nähe  des  zweiten  Ker- 
nendes  (21)  um  eine  zur  Spulenachse  senkrech- 
te  Achse  drehbar  gelagert  ist; 

das  Flußblech  (34;  234)  magnetisch  mit 
dem  Kern  (2)  gekoppelt  ist  und 

45  die  Polbleche  (31a,  32a;  131a,  132a;  231a,  232a) 
mit  der  Dauermagnetanordnung  (33)  und  dem 
Flußblech  (34;  234)  zur  Bildung  des  einstückigen 
Ankers  (3)  mit  einer  Kunststoffumhüllung  verse- 
hen  sind,  welche  je  eine  Wand  (35)  zu  beiden  Sei- 

50  ten  der  Spule  (1)  und  mindestens  eine  Betäti- 
gungsnase  (36)  zur  Betätigung  des  beweglichen 
Kontaktelementes  bzw.  der  beweglichen  Kon- 
taktelemente  (5,  6)  bildet. 

55  2.  Relais  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  an  einem  Spulenflansch  (14)  des  Spu- 
lenkörpers  (11)  in  der  Nähe  des  zweiten  Kernen- 
des  (21)  ein  zur  Spulenachse  senkrechter  Lager- 

5 



g EP  0  630  516  B1 10 

zapfen  (16)  angeformt  ist,  welcher  in  eine  Lager- 
ausnehmung  (34b)  des  Ankers  (3)  eingreift. 

3.  Relais  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  an  dem  der  Lagerung  gegen- 
überliegenden  Endabschnitt  des  Ankers  (3)  an 
der  Unterseite  und  gegebenenfalls  an  der  Ober- 
seite  Gleitnoppen  (37;  34c)  vorgesehen  sind,  mit- 
tels  derer  eine  Gleitbewegung  auf  dem  Sockel  (4) 
und  gegebenenfalls  an  einer  Gehäusekappe  (9) 
ermöglicht  wird. 

4.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Polschuhe  (31, 
32)  stirnseitig  vor  der  Spule  zur  Achse  hin  abge- 
winkelt  und  abgekröpft  sind,  um  mit  dem  ersten 
Kernende  (22)  die  Arbeitsluftspalte  zu  bilden. 

5.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Polschuhe 
(131,  132)  jeweils  parallel  zueinander  und  zu  den 
Seitenwänden  stehende  Arbeitsluftspalte  bilden 
und  daß  das  erste  Kernende  zur  Bildung  der  Ar- 
beitsluftspalte  T-förmig  verbreitert  ist  (Figuren  7 
bis  10). 

6.  Relais  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Polschuhe  (231,  232)  je- 
weils  seitlich  neben  der  Spule  Koppelabschnitte 
(231  b,  232b)  zur  Rückführung  des  Erregerflus- 
ses  an  das  zweite  Kernende  bilden. 

7.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Flußblech  (34) 
an  das  zweite  Kernende  gekoppelt  ist. 

8.  Relais  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Flußblech  (234)  an  das  erste  Ker- 
nende  gekoppelt  ist  (Figur  9). 

9.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Magnetsystem 
durch  Trennwände  (46;  91),  die  an  dem  Sockel 
(4)  und/oder  einer  Kappe  (9)  angeformt  sind,  von 
beiderseits  angeordneten  Kontaktsätzen  (5,  6,  7, 
8)  isoliert  ist. 

Claims 

1.  Polarized  electromagnetic  relay,  comprising: 
a  base  (4); 
a  coil  (1)  which  is  fastened  to  the  base  and 

comprises  a  coil  former  (11)  with  a  winding  (12); 
a  core  (2)  which  axially  penetrates  the  coil 

(1)  and  the  two  ends  (21,  22)  of  which  protrude 
from  the  coil  former  (1); 

at  least  one  movable  contact  element  (5, 

6)  and  at  least  one  stationary  mating  contact  ele- 
ment  (7,  8),  which  are  each  anchored  in  the  base 
(4)  to  the  side  of  the  coil  (1); 

an  armature  (3)  which  is  arranged  above 
5  the  coil  (1  )  and  is  formed  by  two  pole  laminations 

(31a,  32a;  131a,  132a;  231a,  232a)  situated  next 
to  one  another  in  one  plane,  a  f  lux  lamination  (34; 
234)  arranged  in  parallel  over  the  pole  lamina- 
tions  and  a  four-pole  permanent  magnet  arrange- 

10  ment  (33)  which  is  enclosed  like  a  layer  between 
the  pole  laminations  and  the  flux  lamination,  two 
unlike  poles  of  the  permanent  magnet  arrange- 
ment  being  coupled  to  one  pole  lamination  each 
and  the  two  opposite  poles  being  coupled  to  the 

15  flux  lamination,  and,  furthermore, 
two  pole  shoes  (31,  32;  131,  132; 

231,  232),  which  are  formed  as  angled  exten- 
sions  of  the  pole  laminations  (31a,  32a;  131a, 
132a;  231a,  232a),  enclosing  between  them  a 

20  f  irst  end  (22)  of  the  core  (2),  thereby  forming  op- 
erating  air  gaps,  the  armature  (3)  being  support- 
ed  in  the  vicinity  of  the  second  core  end  (21)  in  a 
manner  which  allows  it  to  rotate  about  an  axis 
which  is  perpendicular  with  respect  to  the  coil 

25  axis; 
the  flux  lamination  (34;  234)  being 

magnetically  coupled  to  the  core  (2),  and  the  pole 
laminations  (31a,  32a;  131a,  132a;  231a,  232a) 
together  with  the  permanent  magnet  arrange- 

30  ment  (33)  and  the  flux  lamination  (34;  234)  being 
provided  with  a  plastic  encapsulation  in  order  to 
form  the  integral  armature  (3),  which  encapsula- 
tion  forms  one  wall  (35)  in  each  case  at  both  sides 
of  the  coil  (1)  and  at  least  one  actuating  lug  (36) 

35  for  actuating  the  movable  contact  element  or  the 
movable  contact  elements  (5,  6). 

2.  Relay  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that 
a  bearing  journal  (16),  which  is  perpendicularwith 

40  respect  to  the  coil  axis  and  engages  into  a  bear- 
ing  recess  (34b)  in  the  armature  (3),  is  moulded 
onto  a  coil  f  lange  (1  4)  of  the  coil  former  (1  1  )  in  the 
vicinity  of  the  second  core  end  (21). 

45  3.  Relay  according  to  Claim  1  or2,  characterized  in 
that  sliding  knobs  (37;  34c)  are  provided  on  the 
underside  and,  if  appropriate,  on  the  top  side  of 
the  end  section,  opposite  the  bearing  arrange- 
ment,  of  the  armature  (3),  by  means  of  which 

so  knobs  sliding  movement  is  made  possible  on  the 
base  (4)  and,  if  appropriate,  on  a  housing  cap  (9). 

4.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  3,  charac- 
terized  in  that  the  pole  shoes  (31,  32)  are  angled 

55  and  offsetat  the  ends  in  front  of  the  coil  in  the  di- 
rection  of  the  axis,  in  order  to  form  the  operating 
air  gaps  with  the  f  irst  core  end  (22). 

6 
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5.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  3,  charac- 
terized  in  that  the  pole  shoes  (131,  132)  form  op- 
erating  air  gaps  which  are  in  each  case  parallel  to 
one  another  and  to  the  side  walls,  and  in  that  the 
f  irst  core  end  is  widened  in  a  T-shape  in  order  to 
form  the  operating  air  gaps  (Figures  7  to  10). 

6.  Relay  according  to  Claim  4  or  5,  characterized  in 
that  the  pole  shoes  (231  ,  232)  each  form  coupling 
sections  (231  b,  232b)  to  the  side  of  and  next  to 
the  coil,  forthe  purpose  of  feeding  the  exciterflux 
back  to  the  second  core  end. 

7.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  6,  charac- 
terized  in  that  the  flux  lamination  (34)  is  coupled 
to  the  second  core  end. 

8.  Relay  according  to  Claim  6,  characterized  in  that 
the  flux  lamination  (234)  is  coupled  to  the  first 
core  end  (Figure  9). 

9.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  8,  charac- 
terized  in  that  the  magnet  System  is  insulated 
from  sets  of  contacts  (5,  6,  7,  8),  which  are  ar- 
ranged  on  both  sides,  by  means  of  partitions  (46; 
91)  which  are  moulded  onto  the  base  (4)  and/or 
a  cap  (9). 

Revendications 

1.  Relais  electromagnetique  polarise,  comportant: 
-  un  socle  (4); 
-  une  bobine  (1)  f  ixee  sur  le  socle,  composee 

d'un  corps  de  bobine  (11)  avec  un  enroule- 
ment(12); 

-  un  noyau  (2)  qui  traverse  la  bobine  (1)  axia- 
lement  et  dont  les  deux  extremites  (21  ,  22) 
depassent  du  corps  de  la  bobine  (1); 

-  au  moins  un  element  de  contact  (5,  6)  mo- 
bile  et  au  moins  un  contre-element  de 
contact  (7,  8)  fixe,  qui  sont  chacun  ancres 
dans  le  socle  (4),  sur  le  cöte  de  la  bobine 
(1); 

-  un  induit  (3)  dispose  au-dessus  de  la  bobi- 
ne  (1  ),  lequel  est  forme  par  deux  töles  po- 
laires  (31a,  32a;  131a,  132a;  231a,  232a) 
juxtaposees  dans  un  meme  plan,  une  töle 
de  flux  (34;  234)  disposee  en  parallele  au- 
dessus  des  töles  polaires  et  un  agencement 
d'aimant  permanent  (33)  quadripolaire  ren- 
ferme  ä  la  maniere  d'un  sandwich  entre  les 
töles  polaires  et  la  töle  de  flux,  etant  precise 
que  deux  pöles  de  nom  contraire  de  l'agen- 
cement  d'aimant  permanent  sont  couples 
avec  respectivement  une  töle  polaire  et  les 
deux  pöles  opposes  avec  la  töle  de  flux, 
etant  precise  d'autre  part  que 

-  deuxcornes  polaires  (31,  32;  131,  132;  231, 
232)  se  presentant  sous  forme  de  prolonge- 
ments  coudes  des  töles  polaires  (31a,  32a; 
131a,  132a;  231a,  232a)  renferment  entre 

5  elles  une  premiere  extremite  (22)  du  noyau 
(2)  en  formant  des  entrefers  de  travail, 

-  I'induit  (3),  ä  proximite  de  la  deuxieme  ex- 
tremite  de  noyau  (21),  est  löge  de  maniere 
mobile  sur  un  axe  vertical  perpendiculaire 

10  par  rapport  ä  Taxe  de  la  bobine, 
-  la  töle  de  flux  (34;  234)  est  couplee  magne- 

tiquement  au  noyau  (2),  et 
-  les  töles  polaires  (31a,  32a;  131a,  132a; 

231a,  232a)  y  compris  l'agencement  d'ai- 
15  mant  permanent  (33)  et  la  töle  de  flux  (34; 

234)  sont  revetus  d'une  enveloppe  plasti- 
que  pour  former  I'induit  (3)  monopiece,  la- 
quelle  enveloppe  forme  respectivement 
une  paroi  (35)  de  part  et  d'autre  de  la  bobi- 

20  ne  (1)  et  au  moins  un  ergot  d'actionnement 
(36)  pour  actionner  l'element  de  contact 
mobile  ou  les  elements  de  contact  mobiles 
(5,  6). 

25  2.  Relais  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  ce 
que  sur  une  bride  de  bobine  (14)  du  corps  de  bo- 
bine  (11),  ä  proximite  de  la  deuxieme  extremite 
de  noyau  (21),  est  forme  un  tourillon  (16)  perpen- 
diculaire  ä  Taxe  de  la  bobine,  lequel  s'engrene 

30  dans  un  creux  de  palier  (34b)  de  I'induit  (3). 

3.  Relais  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterise 
en  ce  qu'au  troncon  final  de  I'induit  (3),  oppose  au 
logement,  sont  prevus  ä  la  face  inferieure  et,  le 

35  cas  echeant,  ä  la  face  superieure  des  noeuds  de 
glissement  (37;  34c)  qui  permettent  un  glisse- 
ment  sur  le  socle  (4)  et,  le  cas  echeant,  au  niveau 
d'un  capuchon  de  boitier  (9). 

40  4.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  cornes  polaires  (31  ,  32) 
sont  pliees  et  coudees  en  bout,  ä  l'avant  de  la  bo- 
bine,  en  direction  de  Taxe  pour  former  avec  la 
premiere  extremite  de  noyau  (22)  l'entrefer  de 

45  travail. 

5.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  cornes  polaires  (1  31  ,  1  32) 
forment  des  entrefers  de  travail  qui  sont  chaque 

so  fois  paralleles  l'une  par  rapport  ä  l'autre  et  par 
rapport  aux  parois  laterales  et  en  ce  que  la  pre- 
miere  extremite  de  noyau  est  elargie  en  forme  de 
T  pourformerl'entreferde  travail  (figures  7  ä  10). 

55  6.  Relais  selon  la  revendication  4  ou  5,  caracterise 
en  ce  que  les  cornes  polaires  (231,  232)  forment 
chaque  fois  lateralement,  ä  cöte  de  la  bobine,  des 
troncons  de  couplage  (231b,  232b)  pour  recon- 

7 
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duire  le  flux  d'induction  ä  la  deuxieme  extremite 
de  noyau. 

7.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6,  ca- 
racterise  en  ce  que  la  töle  de  flux  (34)  est  couplee  5 
ä  la  deuxieme  extremite  de  noyau. 

8.  Relais  selon  la  revendication  6,  caracterise  en  ce 
que  la  töle  de  flux  (234)  est  couplee  ä  la  premiere 
extremite  de  noyau  (f  igure  9).  10 

9.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  Systeme  magnetique  est 
isole  par  des  parois  de  Separation  (46;  91)  for- 
mees  sur  le  socle  (4)  et/ou  sur  un  capuchon  (9),  15 
de  jeux  de  contacts  (5,  6,  7,  8)  disposes  de  part 
et  d'autre. 
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